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Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 1691 — 


Die Kleine Anfrage vom 15. März 1960 wird wie folgt be- 
antwortet : 

Zu 1. 

Das Ergebnis der Untersuchungen über die beiden letzten 
Unfälle am 22. Dezember 1959 und 25. Februar 1960 bei Rio 
de Janeiro, die sich nach amtlicher Auskunft der Brasilianischen 
Botschaft in Bonn nicht bei dem Anflug auf den von der Luft- 
hansa bedienten internationalen Flughafen (Galeao) ereignet 
haben, liegt noch nicht vor. Daher läßt sich keine Aussage 
darüber machen, inwieweit. Flugsicherungsanlagen an diesen 
Unfällen ursächlich beteiligt waren. Unter diesen Umständen 
besteht zur Zeit kein Anlaß, die auf die frühere Kleine An- 
frage mitgeteilte Stellungnahme zu ändern. 

Zu 2. 

Die vorhandenen Flugsicherungsanlagen und Landehilfen auf 
dem internationalen Flughafen Rio de Janeiro können als aus- 
reichend bezeichnet werden, zumal sie seit dem 22. Januar 1960 
durch eine Ultrakurzwellen-Drehfunkfeuer-Anlage zur Unter- 
stützung des Endanfluges ergänzt worden sind. Weitere Ver- 
besserungen stehen bevor. Eine ILS-(Instrument Landing System) 
Anlage, mit deren Hilfe die Wettermindestbedingungen für 
Anflüge herabgesetzt werden sollen, ist im Aufbau; die Luft- 
fahrtverwaltung der USA hat fünf Spezialisten zur Unter- 
stützung der brasilianischen Regierung bei Aufbau und Betrieb 
dieser Anlage sowie zur Einweisung des örtlichen Wartungs- 
personals entsandt. Ferner wird z. Z. die Start- und Lande- 
bahn von 2 270 m auf 3 300 m verlängert; die Arbeiten sollen 
bis zum 1. Juli 1960 abgeschlossen sein. 
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Zu 3. 

Auf einer Tagung der Pilotengewerkschaft IFALPA vom 21, bis 
30. März 1960 in Istanbul ist u. a. die Frage der Anfliegbar- 
keit des Flughafens Rio de Janeiro behandelt worden. Die 
Gewerkschaft hat nicht beschlossen, ihre Mitglieder zu einem 
Boykott des Hafens aufzurufen. Sie beabsichtigt einen Appell 
an die brasilianische Regierung zu richten, dessen Wortlaut 
jedoch noch nicht vorliegt. 

Zu 4. 

Der in der „Zeit" vom 11. März 1960 erschienene Bericht 
„Wenn ein Flugplatz zur Flugzeugfalle wird", ist der Bundes- 
regierung bekannt. Sein Inhalt stimmt im wesentlichen mit 
Beobachtungen überein, die während des vergangenen Jahres 
im internationalen Fluglinienverkehr gesammelt und zur Kennt- 
nis gebracht wurden. Insbesondere wird auf Unzulänglichkeiten 
im Boden/Bord-Sprechfunkverkehr hingewiesen, die auf sprach- 
liche Verständigungsschwierigkeiten zwischen Bodenpersonal 
und dem ausländischen Bordpersonal zurückzuführen sind. Die 
Lufthansa hat infolgedessen auf ihrer Südatlantikstrecke neuer- 
dings der portugiesischen Sprache kundige Funker und Flug- 
zeugführer eingesetzt. An Bord des Luftfahrzeuges kann somit 
der gesamte Funksprechverkehr zwischen den Bodenstellen 
und anderen Luftfahrzeugen abgehört und verfolgt, und es 
kann im Eigenverkehr mit den Bodenstellen die Landessprache 
angewandt werden. 

Zu 5. 

Die Bundesregierung unterstützt alle sinnvollen Forderungen 
im Interesse der Flugsicherheit. Sie hat im November 1959 
der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO) und der 
Internationalen Lufttransport-Vereinigung (IATA) umfassende 
Berichte über die Unzulänglichkeiten übersandt, die ihr durch 
Mitteilungen von [Flugzeugführern hinsichtlich der Regionen 
Südamerika, Südatlantik sowie Mittelmeer und Naher Osten 
zur Kenntnis gebracht [wurden. Der Präsident der ICAO ist 
auf der 12. Hauptversammlung der Organisation im Sommer 
1959 beauftragt worden, solchen ihm von den Mitgliedstaaten 
zugehenden Berichten besondere Aufmerksamkeit zu widmen 
und mit Hilfe der Regional-Organisation auf Behebung der 
Unzulänglichkeiten hinzuwirken. In ähnlicher Weise ist auch 
das Technische Komitee der IATA bemüht. Der Bundesre- 
gierung erscheinen die ICAO und IATA als die bestgeeigne- 
ten Institutionen, um Beschwerdematerial weltweit zu erfassen, 
auszuwerten und den betroffenen Verwaltungen im Aufträge 
aller Mitglieder zur Kenntnis zu bringen. Da die Bundesre- 
publik auf der 12. Versammlung der ICAO in den Rat dieser 
Organisation gewählt worden ist und inzwischen einen 
Ständigen Vertreter als Ratsmitglied entsandt hat, wird sie 
ihrerseits auf diesem Wege mit Nachdruck alle Maßnahmen 
durch die ICAO unterstützen, die im Interesse der Flugsicher- 
heit zweckmäßig sind. 
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Zu 6. 

Insbesondere durch die von der Lufthansa getroffenen Maß- 
nahmen, die in der Antwort auf Frage 4 dargestellt sind, 
werden die Unzulänglichkeiten so weitgehend ausgeschaltet, 
daß keine Veranlassung besteht, den Flugliniendienst der Luft- 
hansa mit Rio de Janeiro einzustellen. Bisher hat auch keine 
andere im Südamerika-Verkehr tätige Luftverkehrsgesellschaft 
von dem Anflug von Rio de Janeiro Abstand genommen. 

In Vertretung 

Seiermann 
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